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Möchtest du denn auch behaupten, Afroamerikaner*innen seien selbst für ihre
Probleme verantwortlich? Vom Tellerwäscher zum Millionär, wenn man nur fest genug
will, für alle gleich? Oder ist die Problemlage halt doch komplexer, egal was auf dem
Papier steht und auch unabhängig davon, was der einzelne erreichen kann (es gab
einen farbigen Präsidenten, wie wir wissen.)

Zumindest für die Weißen war "from rags to riches" über lange, lange Zeit das Credo, was den
Brutalo-Kapitalismus in den USA zugelassen und befördert hat. Dieses Credo ist gewissermaßen
die "Religion" bzw. das Opium für das amerikanische Volk.

Für die Afro-AmerikanerInnen heißt das (aus Sicht der Weißen) heute: "Was wollt Ihr denn? Ihr
habt doch jetzt Eure Freiheit, Eure Bürgerrechte, werdet nicht mehr (ganz so doll) diskriminiert.
Wieso schafft Ihr es denn dann nicht endlich einmal, etwas aus Euch zu machen?" Das ist
blanker Hohn. Die Mechanismen, die hier greifen, sind von der Wirkungsweise bei der
Gleichstellung von Frauen wie der der Afro-AmerikanerInnen identisch.
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